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I VON GIAN TREPP UND PAOLO FUSI

F. hatte sich vor zwei Wochen telefo-
nisch beim Reclitsanwalt der Erben des
im vergangenen Juli durch Selbstmord
verstorbenen Raul Gardini gemeldet. Er
verlangte von.Rechtsanwalt Sergio Ra-
vaglia 500 Millionen I-ire (ca. 470 000
Franken), andernfalls würde er die Polizei
über seind illegalen Finanztransaktionen
im Auftrage Raul Gardinis in der Schweiz
informieren;

Rechtsanwalt Sergio Ravaglia arbeitet
in der Kan2lei von Marco De Luca, die ne-
ben den Erben Gardinis auch die Interes-
sen von Pino Berlini vertritt. Pino Berlini
war der persönliche Kassier von Raul
Gardini in Lausanne, der auch vdrschie-
dentlich Schmiergeldzahlungen abgewik-
kelt hat.

Zum dchein einverstanden
Rechtsanwalt Ravaglia glng zum

Schein auf den Erpressungsversuch ein,
informierte im Einverständnis mit den Er-

ben Gardinis jedoch gleichzeitig Staats-
anwalt Antonio Di Pietro. Die Verhand-
lungen zwischen Ravaglia und F. zogen

kanzlei mit dem Geldpaket verlassen
hatte, wurde er verhaftet. Die Polizei
fuhrte ihn Staatsanwalt Di Pietro unver-
züglich zum Verhör vor, das eine Stunde
dauerte. Später wurde F. ins San-Vittore-
Gefängnis überführt.

Hat F. bloss geblufft'

oder war er für Gardini tätig?

Bisher ist noch nicht bekannt, ob F. nur
geblufft oder ob er tatsächlich im Auftrag
Raul Gardinis illegale Finanztransaktio-
nen in der Schweiz abgewickelt hat. Gar-
dini war der Architekt von Enimont, dem
gescheiterten Joint venture seiner Ferruz-
zilMontedison-Gruppe - mit dem staatli-
chen italienischen Ölkonzern Eni. Nach
dem Scheitern von Enimont musste Gar-
dini die Führung der Fernrzzi./Montedi
son-Gruppe abgeben.

Im Zusammenhang mit Enimont, in Ita-
Iien auch <die Mutter aller Schmiergel-
deo genannt, flossen rund 200 Millionen
Franken Schmiergelder. Zwischen Gardi-
nis Selbstmord im vergangenen Juli und
dem Enimont-Skandal wird von Staatsan-
walt Di Pietro ein enger Zusammenhang
verrnutet.


